
Angehörigenpflege
Sozial pol it ische He rausforderu ngen
Die Pflege und Betreuung von Querschnittgelähmten
erfolgt zu einem grossen Teil durch Angehörige. Die
soziale Absicherung der pflegenden Angehörigen ist
in mehrfacher Hinsicht ungenügend.

r Lohnausfall
Der pf legende Angehör ige kann keiner Erwerbstät igkei t
nachgehen und er le idet  e inen Lohnausfal l .  Angehör ige, die
Personen mit  e iner mit t leren oder schwe ren Hi l f losigkei t
betreuen, erhal ten auf Antrag Betreuungsgutschr i f ten
von jähr l ich 41 040 Franken auf ihrem indiv iduel len Konto
gutgeschr ieben. Die Betreuungsgutschr i f ten haben eine
höhere AHV-Rente im Al ter  zur Folge, decken aber den
Lohnausfal l  b is zur Pensionierung nicht .  Der Lohnausfal l
wird nur kompensiert ,  wenn der Gepf legte diesen ent-
schädigt .

r Versicherungslücken
In der Regel  besteht zwischen den pf legenden Angehör i -
gen und de m Ge pflegte n ke in Arbeitsvertrag. Als Folge da-
von entstehen Versicherungslücken, wenn der pf legende
Angehörige erkrankt oder verunfal l t .  In beide n Fäl len ent-
gehen ihm bei  e iner vorübergehenden Arbei tsunfähigkei t
das Kranken-/Unfal l taggeld bzw. der Lohnfortzahlungs-
anspruch. Tr i t t  a ls Folge der Krankhei t  oder des Unfal ls
sogar eine Inval id i tät  e in,  erhäl t  der pf legende Angehör ige
eine t iefere Inval ide nrente der lV.  Die Inval idenrenten des
Unfal lversicherers und der zweiten Säule entfal len.

r Versorgungsausfall
Erreicht  der pf legende Angehör ige das Pensionierungsal ter ,
erhäl t  er  ledigl ich eine t iefere Al tersrente der AHV. Eine
Altersrente oder ein Alterskapital der berufl ichen Vorsorge
entfäl l t .  Der Al tersrentenausfal l  des Ange hör igen wird in
der Regel  durch ein Ersatzeinkommen des Gepf legten, z.B.
eine Inval idenrente des Unfal lversicherers und die Hi l f lo-
senentschädigung, wettgemacht.  St i rbt  der Gepf legte,
fä l l t  d ieses Ve rsorgungseinkomme n weg. Der Angehör ige
erhäl t  e ine Witwen- bzw. Witwerrente der AHV und gege-
benenfal ls der beruf l ichen Vorsorge, wenn der Gepf legte
dort  versichert  war.  a ls er verunfal l te.  Eine Hinter lasse-
nenrente der Unfal lversicherung erhäl t  der Angehör ige
nur dann, wenn der Tod als Folge des Unfal ls eintrat ,  was
in der Regel  n icht  der Fal l  und ohnehin schwer nachweis-
bar ist .  Pf legende Angehör ige e r le iden deshalb regelmäs-
sig nicht  nur e inen Al ters- ,  sondern auch eine n Hinter las-
senen rentena usfa I  l .

r Lösungsmöglichkeiten
Die ungenügende soziale Sicherhei t  pf legender Angehö-
r iger kann in mehrfacher Hinsicht  verbessert  we rden. De r
pf legende Ange hör ige kann vom Gepf legte n mit  e ine m
Arbei tsvertrag angestel l t  werden. Eine Anstel lung setzt
voraus, dass der Gepf legte f inanziel l  in der Lage ist ,  den
Lohn und die Sozialversicherungsbei t räge zu bezahlen. In
der Regel  erhäl t  der Gepf legte nur eine Hi l f losenentschä-
digung von maximal 1824 Franken pro Monat.  Ein markt-
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gerechter Lohn lässt sich nur bezahlen, wenn der Gepfleg-
te zusätzlich eine Pflegekostenentschädigung des Unfall-
oder Haftpfl ichtversicherers erhält. Denkbar sind ferner
Unfall- und Lebensversicherungen zu Gunsten des pfle-
genden Angehör igen.

Die pflegenden Angehörigen ersetzen die örtl iche Spitex
oder ein Pflegeheim. Es fragt sich deshalb, ob die einge-
sparten Kosten gegenüber der Sozialversicherung geltend
gemacht werden können. Die Unfal lversicherung ent-
schädigt  d ie Angehör igenpf lege, wobe i  es s ich dabei  um
eine Ermessens- und nicht  e ine Versicherungsleistung
handel t r .  Der Krankenversicherer muss eine Angehör i -
genpf lege nur dann entschädigen, wenn der pf legende
Angehörige ein Pf legediplom hat und im Besi tz einer
Abrechnungsnummer istz. Letztere erhält man beispiels-
weise mit einem Beitritt zum Berufsverband der Pfleqe-
fach oersonen 3.

r Anstellung durch die Spitex
Pflegende Angehörige, die nicht im Besitz eines Pflege-
diploms sind, können von der ört l ichen Spi tex angestel l t
werden. Das Bundesger icht  hat dies im Jahr 2006 in ei-
nem Fal l  entschieden, in welchem der Ehemann (er war
Archi tekt)  seine Ehefrau, die an Mult ip le Sklerose l i t t ,
pflegte und von der Spitex angestellt wurdea. Die Kran-
kenkasse wehrte sich bis vor Bundesgericht. Dieses ent-
schied aber, dass pflegende Angehörige von der Spitex
angestel l t  werden dürfen. Es ist  unerhebl ich,  wenn sie nur
für die Pf lege eines Famil ienmitgl ieds angestel l t  werden.
Voraussetzung ist  a l le rdings, dass s ie nur Grund-,  n icht
aber Behandlungspf lege erbr ingen und von der Spi tex
überwacht werden.

Die Ge richte haben bis jetzt nicht ge klärt, ob die örtl iche
Spitex verpfl ichtet ist, pflegende Angehörige anzustellen.
Die kantonalen Gesundheitsgesetze äussern sich regel-
mässig nicht dazu, halten aber immerhin fest, dass der
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Kanton und die Gemeinde für e ine ausreichende Versor-
gung Kranker und Behinderter zu sorgen haben. Entspre-
chend ist  e ine Anstel lungspf l icht  dann zu bejahen, wenn
die ört l iche Spi tex,  z.  B.  zu unübl ichen Zei ten,  n icht  in der
Lage ist, die notwendige Pflege zu erbringen. 0b eine
Anstel lungspf l icht  auch dann besteht,  wenn die ört l iche
Spitex bereit ist, die Pflege zu erbringen, der Pflegebe-
dürf t ige dies aber ablehnt,  wei l  er  s ich von Angehör igen
betreuen lassen möchte, ist de mgege nübei fraglich.

r Potitische Vorctösse
Die Angehörigenpflege ist aktuell Gegenstand diverser
polit ische r Vorstösse. lm Rahmen der sechsten lV-Revision
sol l  d ie Assistenzentschädigung eingeführt  werdens. Eine
Anstel lung pf legender Angehör iger ist  aber nicht  vor-
gesehen. Die Assistenzentschädigung ist vielmehr nur für
die Anstellung externer Hilfskräfte vorgesehen. National-
rät in Ruth Humbel hat zuhanden der vorberatenden
Kommission des Nat ionalrates im Zusammenhang mit  de r
Beratung der UVG-Teilrevision den Antrag gestgllt, die im
Militärversicherungsrecht vorgesehene ausserordentliche
Hinter lassenenrente auch im Unfal lversicherungsrecht
einzuführen. Die Einführung der sog. Reversionsrenten
für pf legende Ehegatten wurde von der nat ionalrät l ichen
Kommission aber abgelehnt.  Die SPV hat ein Gutachten
erstelle n lassen, in welchem diverse Vorschläge für eine
Verbesserung der sozialen Sicherheit pflegender Angehö-
r iger gemacht werden6.

PD Dr. iur. Hordy Londolt LL.M.,
Rechtsonwolt und Notor, Glorus

Vgl. Art. 18 Abs.2 UW und Empfehlung Nr.7/90
Houspflege der Ad hoc-Kommission Schoden UVG
(u n te r w w w.sw.c h / i n d ex.cf m ?i d : 63 I 5).
Vgl. BGE 133 V 218 E. 6.
Siehe www.sbk-osi.ch (rFreiberufliche Pfleger)
Vgl. Urteile BGer vom 19.12.2007 (9C_597/2007)
E. 5 und NG vom 21.6.2006 (K 156/04) : RKUV 2006,
Selte 303 E.4. Die Urteile können suf dem lnternet
unter www.bger.ch, Rechtsprechung, weitere Urteile
ob 2000, runtergeloden werden.
Siehe w w w.bsv.od m i n.ch, I nvo I id e nversich eru ng,
Dossier 6. lV-Revision. Revision 6o.
Siehe dqzu ouch Gutochten sSoziole Sicherheit
pflegende r Angehörigerr vom 31.7.2009
(w w w. h o rdy I o n d o I t. ch /d o k u m e n te /g u to c h te n s pv. pd fl .
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